
Zeitschrift: Allgemeine schweizerische Militärzeitung = Journal militaire suisse =
Gazetta militare svizzera

Band: 2=22 (1856)

Heft: 50

Artikel: Die Stellung der Instruktoren bei der Kavallerie

Autor: [s.n.]

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-92249

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte
an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in der Regel bei
den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Siehe Rechtliche Hinweise.

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les

éditeurs ou les détenteurs de droits externes. Voir Informations légales.

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. See Legal notice.

Download PDF: 14.05.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-92249
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=en


c allgemeine

Organ in fdjwctjmfcfyen 2lrmce-

Per So)mei3. JBilitürjritfdjriil XXII. Jahrgang.

&<tfel, 23. 3««t. II. 3a^ejanfj. 1856. Wro. 50.
<Die fa)wetjertf<r;e SKtlitärjettung crfd)etnt jroeimal in ber 2Bed)e, jeweiltn 5)centagS unt ©cnncrjtag« abcnb?. Ser $rc(6 bte

@nbe 1856 tft franco bura) bte ganje ©djrocij %x. 7. —. ©tc SBefteUungen »erben btrect an bie 93crlag«^anbhtng „litt äcfcnielfl-

bauftr'fcll* tierlaflsbucljljanblunfl in Jüafel" abrefftrt, ber Sktrag wirb bei ben auswärtigen Abonnenten burd) "ftadjnar-mc erhoben.

SScranttvcrtltöjc Stetaftion: Jpanö SBielanb, SDtaicr.

<£>te ^tcllurtß bet Snftrnftoren bei ber
fötttaflertt.

(©cbhtß.)
(Sin Wißucrhäftniß/ jmar anberer Statut/ lai wit

abet hier ebenfalls befpredmt mödjten, ift bte 6tel-
lung bcrSnftruftorcn(Offtjicrc) hei Stcbcrholungö-
ftrrfcn, letenMmmanlanten fu nidjt ftn*.

23ci ber ÄapaUcrie bat man bei febroabronörorifen
Btifammrnjügcit t>en im ©rab altern Hauptmann
alö Äommanbant beö SBicberljolungöfurfcö bejeidjnet

unb bic babei »ermenbeten ^»ftruftoreu unter
feine 2kfehle gefteüt. Ta fanle alfo tet Sktner*
©robfebün feine ©ünfcljc rcaliftrt Uub würi baju
noa) ber Wübc enthoben/ bie 3nftru froren wegen
(ginmifchttnginben „©teuft" ju beftrafen; ftelaffcn'ö
fonfequentamaßen bleiben/ aber mancbmaUben nicht
jwnfrommen*be4©anjcn.

SBir unfererfeitö »erfagen biefem (Sijftemc bic *ju-
ftimmung/ wenigftenö fo wie'i in ben legten Sabrcn
bei ber Äarallcric in Slnwenbung fam.

Qrö barf nicht pergtffen merben / lai Ut ©teber-
botungöfurfe 6djulen ftnb/ wo lai in "beut Sftefru-
tenturö Erlernte1 bei OfftejiYren unb Sruppe
aufgefrifcht unt wenn hiöglicb, pcWDflftänbigt werben

foll. (Si txinbelt fta) niajt nur um ©jrcrjitien
allein/ fonbern um alle moglidjc ©ienftoerriebtungen,
unb unter Umftänben um Slbänberungen refp. 9kr-
befferungen auf biefem ©ebicte. ©er Äottnuanbant
lei S&ieberbolungöfurfeö ift fbnaa) nicbt nur Sbef.
(Äommanbant) beö Sruwctvfprpert^ fpnbern genfer

ber 3nftruftionn
Stchmcn mir nun einmal ben*^aa,-aity ei beftnbe

fid) in einer SKefrutcnfcfcute eitt/^anptmann — Äom-
pagniefomtnanbant/ her frintrr nicht gernbe anöge-
bebuten Äenntniffe unb anberer 6chmacbbcitcn wegen

pom Snftruftionöofftiicr pft nnb ftfvarf getagt
werben mufj. Unmittelbar naa>.bcr- <Sa)ute beginnt
ein SSicberbolungöfnrö*, in welc&ero berfelbe, äo«i-
pagniefommanbant * jnfällig her Slncienuetät ge-
genüber feinem Anmerken wegcn^alöÄomroftnbant
bti Äurfcö auftritt ;,nnb twa)„^m,.ib0mitv^< $a»l
gelegten @eneralbefe&J,w«hp&erfetb< Snftruf tionjö-

offtjicr aui ber SRefrutenfdjule nun feinen ^efcbfeH'
untergeorbnet. : • •" ;

Sn welcher Sage beftnbet fta) ba ber inftruftor/
;abaefebcn &a»on, lai et überhaupt Don (Sinem im
?@rabe tiefer 6tebenben befehle annehmen foü?

Äann er ba feinem Sriebe, att ber SBcroolIfontm-

nung tet SBaffe ju arbeiten/ noch im eblern (Sinne

folgen, ober muß er ftch niept piclmcbr ju einem
gemeinen Saglöbuer erniebrigt feben, bem man tele
Slrbeit ober auch gar Äeine auftragen ju fönnen

glaubt/ wenn man tbm nur ten Sohn bcjatjle; unb
alö 6oictjer mca)anifa) uur baöinftruiren, waö man
ihm juweiöt J Sie erfajctnt unter foldjen SBerbä'lt-

nifteti ein inftruftor in ben 2lugen her Sruppe?
Sft aber aua) einem Hauptmann-/ 6cbwabtonö--

unb Äuröfommanbanten — j. 23. wenn er fid) in
einet SHefrutenfctjule in oben bcfcbricbencr SBcifer

aualiftjirtc —jujumuthen/ lai) et fühle unb einfebt,
wai für bie jnftruftion her Sruppe getban werben
muffe ttnb waö ba ober bort untcrlaffcn werbe»-
föntuv um 3rit jur Uebung aubercr Branchen ju
gewinnen? 6icber nicht! ©enn ein Snftruftiauöplau.
reiajt bieju nicht auö.

(Sin Hauptmann mag immerhin ein guter,@a)»a-
bronöfommanbant fein — mit wit glauben wir b&*

ftben fotdjer nid)t nur Einjelne —, ein einftcbtiger-
genfer cincö Sebrfurfeö ift er beßwegen noch, lange
nia)t.

iSiefchon mehrfach angebentet/ möchtenwir bie

abgriffe: Äommanbant einer Ttnpyt unb Äoro*
manbant (Scitcr) eineö Uebung öfurfeö genau>

auöcinanber halten unb wnnfenten fte aua) in her4

^ragiö getrennt ju fchen.

©er gewanbte / faajfunbige SnitruCtor orbne unb
leite ben ©ang, tti. Äurfcö, ribntftche bas9tea)t ja;
ju befehlen waö für ben Unterricht getban unb wie-
eö-anftefangenr werben.fott^ aber — er tbue niefa:
9tüeö felber. ©a^heiftt: naa) ertbeilten Sbeorien^

an lit>OfftjiererfebitfeieriMcfe alö Snftruftbre» an*
bie Slrbeit mit ber Wamtfa)*ft nnb nberwaehetba^S'

©anje.
Tie £,a4tptlcöte/ unb jwar bie jungem wit.Ut

altern/ übernehmen abwedjfelnb batf Äonwnanbtf'
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Die Stellung der Jnstruktoren bei der
Kavallerie.

(Schluß.)
Ein Mißverhältniß, zwar anderer Natur, daö wir

aber hier ebenfalls besprechen möchten, ist dle Stel-
lung derJnstruktoren (Offiziere) bei Wieverholungö-
klrrfen, deren Kommandanten ste nicht stnd.

Bei der Kavallerie hat man bei fchwadronSweisen
Z«sammcnzügen 5en im Grad ältern Hauptmann
alö Kommandant deS Wiederholungskurses bezeichnen

und die dabei verwendeten Jnstrukroren unter
seine Befehle gestellt. Da fände alfo der Bcrncr.
Grobfchütz fcinc Wünfche realistrr und wiin dazu
noch der Mühe enthoben, die Jnstrukroren wegen
Einmifchung in dcn „Dienst" zu bcstrasen; sie lassen'«
ksnsequencermaßen blcibcn, aber manchmal eben nicht
zmn Frttn«ttn de4 Ganzen.

Wir unfercrfeitS verfagcn dicfcm Systeme die Zu.
stimmung, wenigstens so wic'S in den letzten Jahren
bei der Kavallerie in Anwcndung kam.

ES darf uicht vergessen wcrden, dass die Wieder-
holungSkurfc Schulen sind, wo das in dem Rekru-
tenkurS Erlernte bei Ofsiezieren und Truppe
aufgefrifcht und wenn wöglich vervollständigt werden

foll. ES handelt stch nicht nur um Exerzitien
allcin, fondcrn um alle mögliche Dienstvcrrichtungen,
und unter Umständcn um Abäuderungcn refp.
Verbesserungen auf dicfcm Gebiete. Der Kommandant
dcö WiedcrholungSkurfeö ist sonach nicht nur Chef.
(Kommandant) des Truppenkörper fonder» Len.
ker der Instruktion.,

Nehmen wir nun einmal dcnjFall.a«? eö befinde
fich in eincr Rekrutenschule eiu,Ha«vtmann — Kom-
xagniekommandant, der feiner, nicht gerade auögc-
dehnten Kenntnisse und anderer Schwachheiten wegen

vom JnstruktionSoffizjer o.ft und fcharf gttMlt
werden muß. Unmittelbar nach.dcr. Schule beginnt
ein Wiederholungsknrs.,, in welchem derftlbefKom-
pagnickommandant zusälttg dcr Anciennetät ge-
genübcr feinem Kameraden wcgen^MKommandant
des KurfeS auftritt;,nnd n^ch.,dcm ihM M,dze HMd
gelegten Generalbefchs.wirdpderselb« JststruktionL.

offizicr aus der Rekrutenschule «iin feinen Befehlen'
untergeordnet.

In welcher Lage befindet fich da der Jnstruktor,
abgefchen davon, daH cr übcrhanpt von Eincm im
Grade tiefer Stehenden Befehle annehmen soll?

Kann er da scincm Triebe, an der Vervollkommnung

der Waffe zu arbeiten, noch im edlern Sinne
folgen, odcr muß cr stch nicht vielmehr zu einem ge-
meinen Tnglöhncr erniedrige fehen, dcm man jede

Arbcit oder auch gar Keine auftragen zu können

glaubt, wcnn man thm nur den Lohn bezahle; und
als Solcher mechanisch uur das instruiren, waS man
ihm zulvciöt l Wie erschcint unter folchen Verhältnissen

ein Jnstruktor in den Augen dcr Truppc?
Ist abcr auch einem Hauptmann-, SchwadronS--

und KurSkommandantcn — z. B. wenn er stch in
einer Rekrutenschule in obcn beschriebener Weise:
qualistzirtc —zuzumuthen, daß cr fühle und einsehe,
waS für die Instruktion der Truppe gethan werden
müsse und waS da odcr dort unterlassen werden,
könne, um Zeit zur Uebung anderer Branchen zu
gewinnen? Sicher nicht Denn ein JnstruktivuSplan.
reicht hiezu nicht auS.

Ein Hauptmann mag immerhin ein guter Schwa-
dronSkommandant fein — und wir glauben, wir
besitzen folcher nicht nur Einzelne -^, cin einstchtiger.
Lenker eines LehrkurfcS ist cr deßwegeu noch lange
nicht.

Wicschon mehrfach angedeutet, möchtenwirdieBegriffe:

Kommandant einer TrnvPe und Komt
mandant (Leiter) c.i«eS Ucbung Skurseögen«»'
auseinander halten und wütischten sie auch in dkr'
Praxis getrennt zu sehen.

Der gewandte, sachkundige Jnstruktor ordne und
leite den Gang deS. KurfeS, ihm stehe das Recht M
zu befehlen waö für den Unterricht gethan und wie'
eS, angefangen? werden foll> aber — er chue nicher
AlleS felbcr. Dack heißt: nach ertheilten Theorien >

an die.Osfiziere, schicke-erliefe alö Jnstruktörew an«

die Arbcit wit der Mannschaft und überw«hechaÄ5

Ganze.
Die HMptlcute, und zwar die jüngern windle

ältern, übernehmen abwechfclnd das Konunandv<



— 198 —
über bie (Scbwabron unb jwar unbctäftigt oom S»*
ftruftor-Äuröfommanbanten / ber nur bei grellen
gehlem unmittelbar cinfcbrcitct, im Uebrigcn aber
feine 9totijett macht unb fte an geeignetem Orte,
j. 25. beim Rapport/ jur (Sprache bringt.

9tad) erhaltener Sinlritung wo unb wie nadjgcfe-
hen werben mufj/ heforgen natürlidj bic Sruppen.
offtjiere ben Slufftcbtöbienft.

Sluch in lai Stapportwcfen mifcht ftdj ber Sn*
ftruftor nur fo weit, tafj er beftimmt/ welche Stapporte

abgegeben werben follen, unb lai) er bereu
SHidjtigfcit prüft.

SBenn in einem ©ragoner-SSMcberbolungöfurö in
biefem @innc gearbeitet wirb/ fo gewinnt bureb bic

Snftruftion Sllleö an Äenntniffcu unb bie£auptfeutc
niajt am wenigften. (Si fönnen biefe; wie unter
Umftänben alle Äompagnieofftjicre / in ben 14 Sagen
eine Sbcorie erbalten/ bic fte über lai «Reglement

binauöführt unb mit betn gelMeben »ertraut macht,
ohne lai) fu ftch bef lagen müfjtcn, nicht jum fetbft-
ftänbigen ÄontmanPiren gefommen ju fein. Sm ©e»

gentbeil wirt ihre 6eIbftftanotgfeit baburdj erhöbt
werben/ bafj fte mit bem 2>emufjtfein bic 6djulc
pcrlaffcii/ ihr milttärtfeheö SBiffen mcrflich erweitert

ju haben. z.

33eriebt beö eibfl. SJtüttärbeuartementeö übet
feine ©efc^äftöftt^mng im Safer 1895.

(gortfeßung.)

XII. JBrudthoftnt, Vttlaa ber Iftegltmente.

Sin neuen Orbonnanjen würbe nur biejenige über bie

Stainpferbegefdjirre, nebft ben baju gehörigen Siujogra»
pbten in 1000 (Sremplaren, woöon 690 in beutfdjer

©pradje, herausgegeben.

(Srgcmjt würbe öom OfeerfrtegSfommiffatiat, weldjcS
Pen 93erfauf ber Steglemente beforgt, bet SJorrau) ber

WUttarorgamfatlon in 988 beutfdjen (Sremplaren, fo

wie berjenige ber gclbgefdjüpjdjule in 1000 beutfct)en

(Sremplaren. Sludj bte Srompeterorbnutig ber Slrtillerie
rourbe erganjt. ©aS eibg. Wilitä'rbepartement feefepäf-

tigt ftdj übrigens mit ber Slnfertigung etneS^efteS, roeldjeS

bie Srompeterorbonnanj für alle SBaffen gemein-

febaftlid) enthalten foll. '

C. Sdjluß
SluS bem ©erftebenbett gebt peröor, baft bie (Sibge*

noffenfdjaft mit 93eruhigung auf ipre militarifdjen (Sin-

rtdjtungeu bliefen unb ber Hoffnung leben barf, bie

Sücfen im petfonrilen unb materiellen S3eftanb ber

Slrmee, fo wie in ber SluSbilbung bet WilitärS jeben ®ra»

be8, werben nad) unb nad) öerfdjwtnben, unb fie feien

überhaupt nidjt fo gtofj, baft bei einer ernften $robe,
wenn bie ©opne btS SSaterlanbeS jur Sßerujeibigung ber

greiheit unb Unabbängigfett gerufen würben, ihre fo»

fottige SluSfüllung Slnftanb ftnben fonnte. ©effen un*

geadjtet ift. füt ben SluSjug bie itngefäumte unb füt bie

SteferPe bte feeförbetlidje (Ergänjung beS nod) geblenben

unerla§üdj.
^Bereit, unter bie SBaffen j« treten, waren aufjet bem

eibg. ©tabSpcrfonate:

74,095 SluSjüger,

42,660 SteferPiften,

46,188 Sanbwetjrmcimter,

jufammen 162,943 Wann, gehörig auSgerüftet unb in*
ftruirt. Sßenige SBodjen ©ienft würbe bte Snftruftion
bei allen auffrifdjen. 3n S3ejiehttng auf Srcfffähigfeit
beim ©djießen ber Artillerie, ber ©djiiben unb ber

Jnfanterie geniefjt unfere Slrmee im SluSlanb einen wohl»
öerbienten guten Stuf, fo wie audj bie Slnftelligfeit unb

bie SluSbatter unferer Sruppen anerfannt werben. SllS

unfere fchwacbe ©eite wirb bie ungeniigenbe 33ilbung
mancher höherer Offtjiere unb beS ©eneralftabs im

Slllgemeinen aufgeführt; bie eibg. Wilitaröcrwattung mirb

ftdj inbeffen möglidjft beftreben, burdj jwecfmafjige

Organifation ber Wilitarfdjulen biefem gebier, fo weit er

wirflidj befteben mag, in fofern abjubelfen, baf} bie

Wittel jur SluSbilbung Porbanben feien, fo ba§ beim

unfeejweifelten guten SBillen unb bem S3ri»atflei§ ber

Offtjtere jener Weinung gefteuert werbe.

D. -SVnljang über bte T&td)nun89Vtth,altn\fft.

liebet bie StecpnungSüerhältniffe ber Wititüröcrwal«
tung i. 3. 1855 haben wir golgenbeS ju bemerfen:

E. Urdjnunflsergebmfc.

©ie Snfammtnftelluug ber (Einnahmen unb SluSgaben

ber WilitärPermaltung i. 3. 1855 unb beren 23erglei»

djting mit bem 23oranfd)lag unb ben Pon ber p- SBunbes*

berfammlung bewilligten Stadjfrebiten bietet folgenbeö

ISrgebnifi:
©ie Einnahmen waren im 3ßoranfd)lag unter 19 B.

berechnet ju St. 79,700. -—

©ie wirflidjen (Sinnaljmen Petra»

gen laut ber ©taatSredjnung » 90,681. 63

alfo im ©anjen mehr als nad) 93or-

anfdjlag Sr. 10,981. 63

(SS wtirbe nämlidj mehr eingenommen :

c. %ux Perfaufte SBIatter beS fdjweij.
SltlaffeS ~$x.,, 2,876,60

d. StücfPergütttng für an bie ©ebu-
ten in Sbun abgegebene gourage
im ©egenfab gu ben SluSgaben - „ 12,096.

e. 33efonbere (Einnahmen unb Stücf*

»ergütungen » 6,492.

38

51

Sr. 21,465. 49

hingegen würbe weniger ringe»

nommen für:
a. (Ertrag berWietbgelber für bte bet

(Sibgenoffenfcbaft angebörenben

bferbe Sr. 6,585. 90

weil bie Stnjapl biefer 5ßferbe,

ftatt auf 60 wieber geftellt jU wer»

ben, im Slnfang beS 3abteS* nur
50 feetrug unb im Sauf beffelben

; burd) bie angegebenen Unrftanbe

bis auf 40 ftd) Perminberte.

b. Q3erfaufte Steglemente, Orbonnanjen

ic. "r8rr. 3,897. 96

©er S3oranfd>iag per Sr.'7000
war jtt bodj angenommen, uttb

: würbe 6ereitS für 1856 »erintn-
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übcr die Schwadron und zwar unbelästigt vom In-
struktor.KurSkommandanten, der nur bei grellen
Fehlern unmittelbar einschreitet/ im Uebrigen aber
seine Notizen macht und ste au geeignetem Orte,
z. B. bcim Rapport, zur Sprache bringt.

Nach erhallencr Anleitung wo und wic nachgesehen

werden muß, besorgen natürlich die Truppen-
offizierc dcn AuffichtSdienst.

Auch in daS Rapportwesen mifcht stch dcr
Jnstruktor nur fo weit, daß cr bestimmt, welche Rapporte

abgegeben werden sollen, und daß er deren
Richtigkeit prüft.

Wenn in cincm Dragoncr-WicdcrholungSkurS in
dicfcm Sinne gearbeitet wird, fo gewinnt durch die

Instruktion AlleS an Kenntnissen und die Hauptleute
nicht am wenigsten. ES können diese, wie unter Um-
ständen alle Komvagnicofstzicrc, in den 14 Tagen
eine Theorie erhalten, die stc übcr daö Reglement
hinausführt und mir dem Feldleben vertraut macht,
ohne daß stc stch beklagen müßten, nicht zum felbst.
ständigen Kommandiren gekommen zu fcin. Im
Gegentheil wird ihre Selbstständigkeit dadurch erhöht
wcrden, daß fie mit dcm Bewußtfcin die Schulc
verlassen, ihr militärisches Wissen merklich erweitert

zu haben. 2.

Bericht des cidg. Militärdepartementes über
seine Geschäftsführung im Jahr 18SS.

(Fortsetzung.)

XII. DruckKosten, Verlag der Neglemente.

An neuen Ordonnanzen wurde nur diejenige über die

Trainpferdegeschirre, nebft den dazu gehörigen Lithographien

in 1000 Eremplaren, wovon 690 in deutscher

Sprache, herausgegeben.

Ergänzt wurde vom Oberkriegskommissariat, welches

den Verkauf der Réglemente besorgt, der Vorrath der

Militärorganisation in 988 deutschen Eremplaren, so

wie derjenige der Feldgeschützfchule iu 1000 deutschen

Eremplaren. Auch die Trompeterordnung der Artillerie
wurde ergänzt. Das eidg. Militärdepartement beschäftigt

fich übrigens mit der Anfertigung einesHeftes, welches

die Trompeterordonnanz für alle Waffen
gemeinschaftlich enthalten soll.

c. Schluß.

Aus dem Vorstehenden geht hervor, daß die

Eidgenossenschaft mit Beruhigung auf ihre militärischen
Einrichtungen blicken und der Hoffnung leben darf, die

Lücken im personellen und materiellen Bestand der

Armee, so wie in der Ausbildung der Militärs jeden Grades,

werden nach und nach Verschwinden, und sie seien

überhaupt nicht so groß, daß bei einer ernsten Probe,
wenn die Söhne des Vaterlandes zur Vertheidigung der

Freiheit und Unabhängigkeit gerufen würden, ihre
sofortige Ausfüllung Anstand finden könnte. Dessen

ungeachtet ift für den Auszug die ungesäumte und für die

Reserve die beförderliche Ergänzung des noch Fehlenden

unerläßlich.
Bereit, unter die Waffen zu treten, wären außer dem

eidg. Stabspersonale:

74,095 AuSzüger,

42,66« Reservisten,

46,l88 Landwehrmänner,

zusammen 162,943 Mann, gehörig ausgerüstet und

instruirt. Wenige Wochen Dienst wurde die Instruktion
bei allen auffrischen. Jn Beziehung auf Trefffähigkeit
beim Schießen der Artillerie, der Schützen und der

Infanterie genießt unfere Armee im Ausland einen

wohlverdienten gnten Ruf, so wie auch die Anstelligkeit und

die Ausdauer unserer Truppen anerkannt werden. Als
unsere schwache Seite wird die ungenügende Bildung
mancher höherer Offizierc und des Generalstabs im

Allgemeinen aufgeführt; die eidg. Militärverwaltung wird

stch indessen möglichst bestreben, durch zweckmäßige

Organisation der Militärschulcn diesem Fehler, so weit er

wirklich bestehen mag, in sofern abzuhelfen, daß die

Mittel zur Ausbildung vorhanden feien, so daß beim

unbezweifelten guten Willen und dem Privatfleiß der

Ofsiziere jener Meinung gesteuert werde.

0. Anhang über die Nechnungsverhiiltnisse.

Ueber die Rechnungsverhältnisse dcr Militärverwal-
tttug i. I. 1855 haben wir Folgendes zu bemerken:

L. Nechnungsergedmße.

Die Zusammenstellung der Einnahmen und Ausgaben
der Militärverwaltung i. I. 1855 und deren Vergleichung

mit dem Voranschlag und den von der h.
Bundesversammlung bewilligten Nachkrediten bietet folgendes

Ergebniß:
Die Einnahmen waren im Voranschlag unter 19 ö.

berechnet zu Fr. 79,700. —
Die wirklichen Einnahmen betragen

laut per Staatsrechnung „ 90,681.63

also im Gänzen mehr als nach Vor¬
anschlag Fr. 10,981. 63

Es wurde nämlich mehr eingenommen:

0. Für Verkaufte Blätter des fchweiz.

Atlasses Fr. 2,876. 60

el. Rückvergütung für an die Schulen

in Thun abgegebene Fourage
im Gegensatz zu den Ausgaben „ 12,096.

e. Besondere Einnahmen und

Rückvergütungen „ 6,^92.

38

51

Fr. 21,465. 49
^ Hingegen wurde weniger einge¬

nommen für:
a. Ertrag derMiethgelder für die der

Eidgenossenschaft angehörenden

Pferde Fr. 6,585. 90

weil die Anzahl dieser Pferde,
statt auf 6V wieder gestellt zu werden,

im Anfang des Jahres nur
50 betrug und im Lauf desselben

durch die angegebenen Umstände

bis auf 40 sich verminderte.

V. Verkaufte Réglemente, Ordonnanzen

zc. Fr. 3,897. 96

Der Voranschlag per Fr. 7000

war zu hoch angenommen, und

wurde bereits für 1856 vermin-
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